
 
 
 

Das noch junge Jahr 2024 
weckt ins uns einen 
Wunsch nach Glück 

oder zumindest nach Zuver-
sicht, der spürbar stärker ist als 
in den vergangenen Jahren. Im 
letzten Januar wünschten wir 
uns ein Ende des Pandemie-
Alptraums, aber in Wirklichkeit 
ist die tödliche Gefahr bei Co-
vid,  besonders  für  die 
Schwächsten, in den letzten 12 
Monaten nur geringer gewor-
den, nicht verschwunden. Wir 
hatten gehofft, dass die Bemü-
hungen der internationalen Di-
plomatie bis 2023 zu einem En-
de des Konflikts in der Ukraine 
führen würden. Stattdessen er-
schüttern Tod, Leid und Terror 
weiterhin das Leben einer zu-
nehmend erschöpften Bevölke-
rung, während ein weiterer 
blutiger Krieg in einem Gebiet 
entbrannt ist, das die meisten 
Menschen als Heiliges Land be-
trachten. Wir hatten mit einer 
Entspannung der Wirtschafts-
krise gerechnet, aber wir beka-
men nur ein paar kaum wahr-
nehmbare Anzeichen eines 
Aufschwungs zu spüren, der 
die Kaufkraft der einfachen Fa-
milien nur gestreift hat. 
Mit all diesen intakten und ge-
steigerten Erwartungen stehen 
wir wieder am Beginn eines 
neuen Jahres und haben ge-
mischte und gegensätzliche Ge-
fühle: Enttäuschung, bis hin zur 
Entmutigung, und Hoffnung. 
Die Hoffnung ist natürlich eine 

christliche Tugend, aber sie ist 
auch ein menschliches Grund-
bedürfnis. Karl Menninger, ei-
ner der einflussreichsten ame-
rikanischen Psychiater in der 
Zeit nach dem Zweiten Welt-
krieg, war der erste, der ihre 
motivierende Bedeutung her-
vorhob und sie als „positive Er-
wartung“ bezeichnete, nach-
dem er beobachtet hatte, dass 
sie für den Erfolg bei der The-
rapie seiner Patienten eine ent-
scheidende Rolle spielte.  
Wir brauchen also Hoffnung. 
Wir müssen daran glauben, 
dass die Zukunft, auf die wir 
zugehen, besser sein wird als 
die Gegenwart. Aber wir dür-
fen nicht immer alles von Oben 
oder von anderen erwarten. 
Der berühmte Satz „homo faber 
fortunae suae“, der dem vor-
christlichen römischen Schrift-
steller Appius Claudius Cieco 
zugeschrieben wird und von 
Denkern der Renaissance be-
rühmt gemacht wurde, kann, 
auch wenn man seine radikale 
wörtliche Bedeutung nicht tei-
len kann, eine Anregung sein, 
sich der Verantwortung jedes 
Einzelnen bewusst zu werden. 
Niemand kann sich von der 
Möglichkeit, seinen Teil zum 
Aufbau des Reiches Gottes, 
auch auf dieser Erde, beizutra-
gen, ausgenommen halten. Die-
se Aufgabe ist nicht nur den ge-
weihten Amtsträgern vorbehal-
ten. Das bestätigt uns der heilige 
Pio von Pietrelcina in einem 
Brief, den er vor 110 Jahren an 
eine seiner geistlichen Töchter, 
Donna Raffaelina Cerase aus 

Foggia, schrieb: „Wir sind nicht 
alle von Gott berufen, durch das 
hohe Apostolat der Prädikation 
Seelen zu retten und seinen 
Ruhm zu verbreiten; wisset 
aber, dass dies nicht das einzige 
und alleinige Mittel ist, um diese 
zwei großen Ideale zu erreichen. 
Die Seele kann auch durch ein 
wahrhaft christliches Leben den 
Ruhm Gottes verbreiten und für 
die Seelenrettung arbeiten, 
wenn sie den Herrn unaufhör-
lich bittet, dass ‚sein Reich kom-
me‘, dass sein heiligster Name 
‚geheiligt werde‘, dass er ‚uns 
nicht in Versuchung führe‘ und 
uns ‚erlöse von allem Bösen‘.“ 
(Briefe II, S. 96). 
Jedem Menschen, der guten 
Willens ist, auch dem beschei-
densten und gesellschaftlich 
unbedeutendsten, stehen also 
zwei mächtige „Waffen“ zur 
Verfügung, um Hass und 
Herrschsucht zu zerstören, da-
mit auf deren Trümmern eine 
Kultur der Liebe aufgebaut 
werden kann, unabdingbare 
Voraussetzung für den Frieden. 
Diese beiden „Waffen“ sind 
Vorbild und Gebet. Machen wir 
von ihnen Gebrauch, und wir 
werden unseren kleinen, aber 
wichtigen Beitrag zur Vorberei-
tung einer besseren Zukunft 
leisten, und in der Zwischenzeit 
werden wir auch ein unmittel-
bares Ergebnis erzielen: die Zu-
versicht, die mit der Hoffnung 
aufkeimt. 
Allen ein gutes Jahr!            
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